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1.-EINLEITUNG UND PROBLEMSTELLUNG  
Der internationale Luftverkehr hatte in den vergangenen Jahrzehnten ein großes 

Wachstum zu verzeichnen. Die zunehmende Globalisierung der Weltwirtschaft und die 

Liberalisierung des Luftverkehrs haben Bewegung in die Branche gebracht. Mobilität 

wird im Zuge der weltweiten Arbeitsteilung immer wichtiger. Die Öffnung des Luft-

verkehrsmarktes hat den Wettbewerb verschärft und damit wirtschaftliches Arbeiten 

und individuelle Angebote unabdingbar gemacht. Aus diesen Gründen haben Koopera-

tionen jeglicher Art bei den Unternehmen stark an Bedeutung gewonnen. Sie bringen 

die Chance mit sich, durch Rationalisierung und höhere Effektivität im Wettbewerb zu 

bestehen.  

In den letzten Monaten waren in der Presse jedoch häufig Aussagen wie „Die Luftver-

kehrsbranche liegt am Boden“, „Es geht abwärts“ oder „Airlines kämpfen gegen die 

Pleite“ vorzufinden. Grund hierfür sind die Auswirkungen des Terroranschlags auf die 

USA am 11. September 2001.  

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit sollen bezüglich dieser Thematik einige Zusam-

menhänge aufgezeigt und Fragen beantwortet werden. 

 

Gibt es im internationalen Linienflugverkehr branchenspezifische Beson-

derheiten, die bei unvorhergesehenen Ereignissen zu Problemen führen 

können? 

Welche Bedeutung haben Kooperationen im internationalen Linienflugver-

kehr und woraus resultiert diese? 

Welche Rolle spielen Kooperationen im internationalen Linienflugverkehr 

bei Problemen, die sich für die Unternehmen durch unvorhergesehene Er-

eignisse ergeben? Sind sie Grund, Auslöser oder sogar Lösungsmöglich-

keit? 

Sind Kooperationen nicht der Grund für die aufgetretenen Probleme, worin 

liegen diese dann begründet? 

Gibt es Unterschiede zwischen dem Terroranschlag vom 11. September und 

anderen unvorhergesehenen Ereignissen? 

Spielt Krisenmanagement im internationalen Linienflugverkehr eine Rolle? 
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Um Antworten auf diese Fragen zu finden, ist zunächst eine Darstellung der wichtigs-

ten Begriffe und Sachverhalte der Thematik notwendig.  

Anschließend werden exemplarisch branchenspezifische Besonderheiten des internati-

onalen Linienflugverkehrs herausgearbeitet. Angesichts des begrenzten Rahmens der 

Arbeit werden aber nur die wichtigsten, und die für den weiteren Verlauf bedeutsams-

ten aufgeführt werden. 

Kapitel 4 beschäftigt sich mit den Kooperationsformen im internationalen Linienflug-

verkehr. Diese werden vorgestellt, es werden Gründe und Ziele genannt und jede Form 

wird abschließend durch Beispiele veranschaulicht. 

Auf die vorangehenden Ausführungen aufbauend wird im dann folgenden Teil der 

Zusammenhang zwischen unvorhergesehenen Ereignissen, deren Auswirkungen, bran-

chenspezifischen Besonderheiten und Kooperationen im Linienflugverkehr untersucht. 

Das geschieht am Beispiel des Terroranschlags auf die USA vom 11. September 2001. 

Dieses Kapitel beginnt mit einer Darstellung des Anschlags und dessen Einordnung in 

den Kontext von unvorhergesehenen Ereignissen im Allgemeinen. 

Abschließend findet eine zusammenfassende Schlußbetrachtung statt, im Rahmen de-

rer eine kritische Würdigung der gewonnenen Erkenntnisse vorgenommen wird. Fer-

ner erfolgt die Beantwortung der in der Einleitung gestellten Fragen. 

2.-GRUNDLAGEN 
Zur Abgrenzung des Themas werden zunächst die wichtigsten Elemente desselben 

kurz vorgestellt. Die Einordnung, der in dieser Arbeit gewonnenen Erkenntnisse in den  

größeren Zusammenhang, soll erleichtert werden. 

2.1 Internationaler Linienflugverkehr 

Angesichts des begrenzten Umfangs der vorliegenden Arbeit werden im folgenden nur 

solche Definitionen und Abgrenzungen herangezogen, die für das Verständnis und die 

Einordnung in die komplexen Zusammenhänge des Themas relevant sind .  

2.1.1 Begriffsbestimmung 
Die vorliegende Arbeit wird sich im weiteren Verlauf immer wieder auf wesentliche 

Elemente der Branche beziehen, die an dieser Stelle einer Klärung bedürfen. Sie sind 

für das Verständnis der Ausführungen unabdingbar. 
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2.1.1.1 Luftverkehrswirtschaft1 
Unter Luftverkehrswirtschaft wird ein System verstanden, das alle an der Beförderung 

von Personen, Gütern oder Nachrichten auf dem Luftweg beteiligten Einrichtungen 

und Maßnahmen beinhaltet.2  

In diesem Zusammenhang kann zwischen den Komponenten Luftverkehr, Luftfahrtor-

ganisation und Luftfahrtindustrie unterschieden werden.3 

Der Luftverkehr bezeichnet technische Vorgänge und damit in Zusammenhang 

stehende Dienstleistungen, die eine Ortsveränderung von Personen, Fracht oder 

Post auf dem Luftweg bewirken.4 Im Gliederungspunkt 2.1.1.2 wird näher auf die 

in der Literatur zu findenden Unterscheidungen nach militärischem und zivilem, 

öffentlichem und privatem Luftverkehr, sowie nach Gelegenheits- und Linienluft-

verkehr eingegangen. 

In der Luftfahrtorganisationen sind Institutionen, die sich mit den Rahmenbedin-

gungen für die Durchführung des Luftverkehrs und den Aufgaben der Luftfahrtin-

dustrie befassen. Dabei kann zwischen privaten, staatlichen, nationalen und inter-

nationalen Organisationen unterschieden werden. Einige dieser Institutionen sowie 

deren Bedeutung und Aufgaben werden im Gliederungspunkt 2.1.2.4 erläutert . 

Gegenstand der Luftfahrtindustrie ist die Produktion und Bereitstellung von Luft-

fahrzeugen und zugehöriger Infrastruktur.5 Sie soll an dieser Stelle nur der Voll-

ständigkeit halber genannt werden. Im Rahmen der vorliegenden Arbeit spielt die 

Luftfahrtindustrie keine weitere Rolle. 

2.1.1.2 Luftverkehrsformen  
Gegenstand der vorliegenden Arbeit wird der internationale zivile öffentliche Perso-

nenlinienflugverkehr sein. Dieser ist gekennzeichnet durch eine planmäßige Abwick-

lung, festgelegte Flugstrecken, sowie die Anwendung veröffentlichter Tarife.6 Beför-

dert werden Personen. Nach § 21 LuftVG definiert sich der von Luftfahrtunternehmen 

durchgeführte Linienverkehr durch folgende Merkmale:7  

 
                                                           
1 Im vorliegenden Text werden die Ausdrücke Luftverkehr und Flugverkehr synonym verwandt. 
2 Vgl. Kaspar, C. (1977) zit. in Sterzenbach, R. (1996), S.17. 
3 Vgl. Sterzenbach, R. (1996), S.17. 
4 Vgl. Rössger, E./Hünermann, K.-B. (1968) zit. in Pompl, W. (1991), S.8. 
5 Vgl. Pompl, W. (1998), S.10f. 
6 Vgl. Out, H. (1978), S.15. 


